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Es beginnt mit den 
Tieren und endet mit 
uns
Tanja Busse: «Das Sterben der anderen»

Zuerst verschwanden die Insekten. Doch längst droht der gan-
zen Tierwelt das Massensterben. Ein Sachbuch liefert alarmie-
rende Fakten. 
Von Bernhard Kegel, 06.09.2019

Die Windschutzscheibe als Phänomen – hier ein insektengesprenkeltes Exemplar aus Newcastle in Australien im Jahr 2003 – 
darf seit einiger Zeit in keinem Beitrag zum Thema Insektensterben fehlen. Trent Parke/Magnum Photos/Keystone

Wir beKnden uns in einer fundamentalen Brise der Uiodiversität. Pnd of-
fenbar ist dabei die Windschutzscheibe von grosser Uedeutung.

Schon in den ersten üresseberichten ,ber das Insektensterben tauchte sie 
aufp weil sie heute eben auch nach längerer Fahrt sauber ist. Das gilt ,berre-
gionalp in England syricht man vom windscreen phenomenon. Seit geraumer 
Zeit darf dieses ühänomen in keinem Ueitrag zum Thema Insektensterben 
fehlenp und ichp ein gelernter Insektenkundlerp konnte es anfangs gar nicht 
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glaubenp was ich da lasp hielt es f,r einen yeinlichen Z?nismus. Sind saube-
re Windschutzscheiben wirklich das Erstep was euch dazu einfälltAp dachte 
ich. 

Ich habe eine Weile gebrauchtp um zu begreifenp dass die Windschutz-
scheibe als eine jrt Sonde dientp als Sichtfenster in eine Weltp die den mei-
sten Menschen mittlerweile verschlossen ist. Sinnlich erfahren lässt sich 
dieses stille Sterben der Insekten Ga sonst kaump zumal im hektischen Ne-
triebe der Städtep in denen die meisten von uns leben. jusserdem haben wir 
verlerntp die öatur zu lesenp und uns daran gew–hntp dass es um uns herum 
immer einsamer wird x yaradoLerweise gerade im weiten Rand. 

Wir stehen vor einem noch nie da gewesenen üroblem. Mit den Insekten 
droht ein wesentlicher Teil der terrestrischen öahrungsnetze wegzubre-
chenp mit Folgen f,r allep die als öahrung oder Uestäuber auf sie angewiesen 
sind. Der Nedanke drängt sich aufp dass der ebenfalls dramatische V,ck-
gang der Urutvogelarten mit dem Sterben der Fluginsekten zu tun haben 
k–nnte. 

Die Insekten-Apokalypse
Man k–nnte darinp sofern man zu ayokal?ytischen «orstellungen neigtp so 
etwas wie den jnfang vom Ende sehenp zumindest die jndrohung eines 
solchen. Die Yöew »ork TimesJ titelte Ende letzten :ahresÜ «The Insect Apo-
calypse Is Here».

Der Skandal ist ein doyyelter. Zum einenp weil wir es x wider besseres 
Wissen x mit unserer zerst–rerischen Randnutzung ,berhauyt so weit ha-
ben kommen lassen. Zum anderenp weil der öiedergang der artenreichsten 
Tiergruyyep der Insektenp von vielfach belächeltenp wissenschaHlich aber 
durchaus geschulten Raien aufgedeckt wurde x während Forschungs-
institutep öaturschutzbeh–rden und Uundesämter anscheinend nichts da-
von mitbekommen hatten. Erst nach dem Weckruf durch die Ehrenamt-
lichen des Entomologischen «ereins Brefeldp der schliesslich um die Welt 
gingp wird es in Deutschland nun eine regelmässige 4berwachung der 
Insektenbestände durch staatliche Stellen geben.

Die PmweltGournalistin TanGa Uusse hat soeben ein umfangreiches Uuch 
zum Thema vorgelegtÜ YDas Sterben der anderenJ. Die anderenp das sind die 
ü2anzen und Tiere dieser Weltp nicht nur die Insekten Mitteleuroyasp auf 
die TanGa Uusse sich weitgehend beschränktp obwohl sie weiss und betontp 
dass viel mehr auf dem Syiel steht. 

YEs geht um uns alleJp schreibt sie. YEs ist das Ende der Weltp wie wir sie 
kannten. Das Sterben der anderen wird unser eigenes sein.J 

Das Massenaussterben ist ganz nah
Das Sterben der Insekten und «–gel ist Teil einer globalen Diversitätskrisep 
der erstenp diep soweit wir wissenp von einer einzigen jrtp dem 0omo sayi-
ens sayiensp ausgel–st wird. Eine Million Tier- und ü2anzenarten k–nnten 
in den kommenden :ahrzehnten aussterbenp yroyhezeit eine viel beachtete 
Studie. Pnd wenn sich an den Uedingungen nichts Entscheidendes ändertp 
dann ist danach wohl die zweite Million an der Veihe. 

Das sechste Massenaussterben der Erdgeschichtep das die amerikanische 
:ournalistin Elizabeth Bolbert zum Thema eines üulitzeryreis-gekr–nten 
Uuches machtep ist yl–tzlich ganz nah. Es Kndet nicht mehr nur in irgend-
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welchen entlegenen Weltgegenden stattp in Eisw,sten oder Vegenwäldernp 
wo eLotische Wildtiere wie Eisbären oder rosafarbene FlussdelKne f,r im-
mer zu verschwinden drohenp sondern mitten unter uns. Wenn deshalbp 
wie bei der soeben zu Ende gegangenen jrtenschutzkonferenz in Nenf-
p 0andelsverbote etwa f,r Elfenbein und öashorn erstritten werdenp ist das 
zwar uneingeschränkt zu begr,ssen. Wir sollten allerdings keinem Trug-
schluss erliegenÜ Das jrtensterben wird auch alte Uekannte unserer heimi-
schen Fauna und Flora treOen. 

«on wem m,ssen sich die Schweizerinnen bald verabschiedenÜ von Ziyfel-
faltern und Ulauschwarzem Eisvogelp von Rerche und NartenrotschwanzA 

Dass seltene und hoch syezialisierte jrten aussterben k–nntenp ist indes 
lange bekannt. Was wir aber tatsächlich und zunehmend erlebenp ist etwas 
anderesp sehr viel Dramatischeresp auf das man uns in dieser Form nicht 
vorbereitet hatÜ das «erschwinden der Tierwelt in ihrer ganzen Ureite. 

Die Vernichtung der Tierwelt
In Euroya leben heute 1;( Millionen «–gel weniger als noch vor dreissig 
:ahrenp ein «erlustp der sich vor allem bei ehemals häuKgen jrten wie zum 
Ueisyiel Star und 0aussyerling auswirktp die in Nrossbritannien heute so-
gar auf der Voten Riste der bedrohten «ogelarten stehen. Diese x man muss 
es so nennen x «ernichtung der globalen Tierwelt wird als ein Bennzei-
chen des jnthroyozäns angesehenp Genes gegenwärtigen Erdzeitalters alsop 
in dem der Mensch zum yrägenden geologischen Faktor geworden ist. Wis-
senschaHler syrechen von YDefaunationJp ein Wortp das mir Tränen in die 
jugen triebp als ich es das erste Mal las. 

Die jrchäologen der ZukunH werden in den entsyrechenden geologischen 
Schichten nicht nur grosse Mengen an M,ll und Schrott Kndenp sondern 
vor allem einen beisyiellosen Einbruch der «ielfalt von Tier- und ü2anzen-
welt feststellenp ein Massensterben. Sollte man deshalb statt von jnthro-
yozän nicht lieber von YöekrozänJ syrechenp wie es der Gunge amerikani-
sche 0istoriker :ustin McUrien von der Pniversit? of «irginia tutA Es ster-
ben Ga nicht nur ü2anzen und Tierep sondern auch Menschenp Syrachenp 
Bulturen.

«or diesem 0intergrund hat TanGa Uusse mit der thematischen Ueschrän-
kungp die sie sich auferlegtep eine kluge Entscheidung getroOen. Es war das 
Uienen- und Insektensterben bei uns in Euroyap das viele Menschen wach-
r,ttelte. Pnd YDas Sterben der anderenJ ist auch so schon eine aufw,h-
lende Rekt,rep ohne uns all die anderen Knsteren Szenarien im Detail vor 
jugen zu f,hrenÜ das jusbleichen der BorallenriOep die 4berKschung der 
)zeanep das jbholzen der Wälderp die Rebensraumzerst–rungen ,berall in 
der Weltp um nur einige Ueisyiele zu nennen. 

TanGa Uusse lässt uns immer wieder auch an ihrer yers–nlichen UetroOen-
heit teilhaben. Sie f,hrt Nesyräche mit klugenp engagierten Menschen und 
beschreibt die tiefe Traurigkeitp die das vergebliche Gahrelange Uem,hen 
um angemessene yolitische Uer,cksichtigung von öaturschutzbelangen in 
ihren Nesichtern hinterlassen hat. Pnd sie stellt bohrende Fragen. Wie war 
das m–glichA Wie konnte es so weit kommenA Wir wissen doch so viel. Wir 
wissenp was yassiert und warum es yassiertp und wir wissen in vielen Fällen 
schon langep welche Negenmassnahmen n–tig wären. öur x es geschieht 
nichts oder nicht in ausreichendem Masse.

Die Ueisyiele in TanGa Uusses Uuch sind stark auf Deutschland fokussiertp 
doch sind die Mechanismenp die sie beschreibtp nicht ländersyeziKsch. 
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Die jutorin f,hrt eine F,lle von gesetzlichen Uestimmungen anp die al-
lesamt den Schutz unserer öatur und Pmwelt zum Inhalt habenÜ jrtikel-
 ;( des deutschen Nrundgesetzes und jrtikel 9 des Uundesnaturschutz-
gesetzesC jrtikel 99 des «ertrages ,ber die jrbeitsweise der Euroyäischen 
Pnion GRissabon-«ertragH und schliesslich das 4bereinkommen ,ber die 
biologische «ielfalt und die Sustainable Develoyment Noals der Pö. jll 
diese Uestimmungen sind in BraHp und doch stehen wir heute vor einem 
Scherbenhaufen. jngesichts dieser Erfolglosigkeitp so TanGa Uussep wird 
die üolitik umdenken m,ssenp soll das jrtensterben nicht auch zu einem 
massiven «ertrauensverlust und damit zu einer Uedrohung der Demokratie 
werden.

Positive Signale aus Bayern
jber es gibt auch yositive Zeichen. In Ua?ern hat es vor kurzem ein 
«olksbegehren gegebenp dessen Forderungen unter anderem lautenÜ Der 
Flächenverbrauch muss gestoyytp die Intensität der industriellen Rand-
wirtschaH heruntergefahrenp die enge Fruchtfolge durch eine gr–ssere 
«ielfalt ersetztp der Einsatz von D,nge- und ü2anzenschutzmitteln be-
grenzt und in öaturschutzgebieten ganz verboten werden. öun soll das 
«olksbegehren Nesetzesform erlangen x was die jutorin als deutliches Zei-
chen daf,r wertetp dass die Menschen nicht mehr bereit sindp den öieder-
gang einfach hinzunehmen.

TanGa Uusse hat ein leidenschaHliches ülädo?er f,r eine Wende unseres 
WirtschaHens und Denkens geschrieben. Dass im Syätsommer ;(9I Zehn-
tausende von teils vorsätzlich gelegten Feuern den jmazonasregenwald 
verw,sten w,rdenp konnte sie nicht wissen. jusgerechnet ein üräsident 
wie :air Uolsonaro h,tet dort nun einen der gr–ssten Uiodiversitätsschätzep 
J);-Syeicher und SauerstoOyroduzenten der Welt. Die UrandstiHer d,rf-
ten sich durch ihn ermutigt gef,hlt habenp und nunp da riesige Waldgebiete 
brennenp beschuldigt er Pmweltschutzorganisationenp die Feuer gelegt zu 
habenp um sich f,r die Streichung von Neldern zu rächen. Mit solchen 
Machthabern werden wir die Weltp wie wir sie kennenp nicht retten k–nnen. 
Immerhinp die Veaktionen sind eindeutigp die Euroyäer drohen damitp das 
gerade erst beschlossene 0andelsabkommen mit Urasilien auf Eis zu legen. 
öurp wie viel Nlaubw,rdigkeit besitzen diep die sich Getzt emy–renA Beiner 
von ihnen hat zuvor vor der eigenen 0aust,r gekehrt.

Pnd dochp darauf weist TanGa Uusse immer wieder hinp ist die Defaunati-
on nicht unumkehrbarp noch nicht. jber um sie aufzuhaltenp muss endlich 
gehandelt werden. Das neue ba?erische öaturschutzgesetzp von dem sich 
TanGa Uusse eine generelle Signalwirkung erhoKp k–nnte am jnfang dieser 
Entwicklung stehen.

Das Buch

Tanja Busse: «Das Sterben der anderen. Wie wir die biologische Vielfalt 
noch retten können». Karl-Blessing-Verlag, München 2019. 416 Seiten, ca. 
29 Franken. Der Verlag bietet eine Leseprobe.
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